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Fort- und weiterbiLdung

Nebenwirkungen, Komplikationen 
und Probleme in der ambulanten 
Lymphologie
O. Gültig
Lymphologic® med. Weiterbildungs GmbH, Aschaffenburg

einleitung

Die effektive ambulante Behandlung lym-
phologischer Patienten ist eine echte Her-
ausforderung, für alle beteiligten Fach-
gruppen. Dies trifft auch für die 
inzwischen gebildeten regionalen Lymph-
netzwerke zu. In der BRD existieren 
gegenwärtig 45 Lymphnetze (Abb.1). 
Diese haben sich in den letzten Jahren aus 
der Gruppe der zirka 500 lymphologisch 
fortgebildeten Ärzte gebildet. 

Lymphnetzwerke in Deutschland 
mit Kontaktdaten der lympholo-
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Zusammenfassung 
Die enge Zusammenarbeit zwischen dem lymphologisch fortgebildeten Arzt, dem erfah-
renen Lymphtherapeuten und dem lymphkompetenten Sanitätshaus ist der goldene 
Schlüssel, um in der Ambulanz erfolgreich die Entstauungs- und Erhaltungsphase der Kom-
binierten Physikalischen Entstauungstherapie (KPE) zu verwirklichen. Sie bezieht den Pati-
enten entsprechend einer lymphologischen Fachklinik schon ganz zu Beginn aktiv in das 
Behandlungsprozedere ein. 

Probleme in der Ambulanz sind fast immer lösbare fachliche Herausforderungen. 

Schlüsselwörter: Lymphologische Netzwerke, Probleme, Herausforderungen

Summary
Close cooperation between the physician with advanced lymphology training, the experi-
enced lymphology therapist and the competent medical supply store is the golden key to 
successful realization of the decongestion and maintenance phase of the combined phy-
sical decongestive therapy (CDT) in out-patient treatment. As in a specialized lymphology 
clinic, the patient is involved in the treatment process from the very beginning.

Problems in out-patient treatment are nearly always professional challenges for which solu-
tions can be found.

Keywords: lymphology networks, problems, challenges
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17. Rheine:
. Dr. med. Sabine Stüting, Mathias-Spital, 
Frankenburger Str. 31, 48431 Rheine

18. Bergisch-Gladbach:
. Dr. med. Christian Marchand, 
Dellbrückerstr. 260, 
51469 Bergisch-Gladbach

19. Koblenz:
. Dr. med. Dagmar Kubelka, 
Hohenfelder Str. 7 – 9, 56068 Koblenz

20. Frankfurt/Rhein-Main-Gebiet:
. Dr. med. Willi Jungkunz, 
Haingraben 11, 61169 Friedberg

21. Saarbrücken: 
. Dr. med. Caroline Jager,

Trierer Str. 42, 66111 Saarbrücken

22. Ludwigshafen: 
. Dr. med. Michael Kudlich, 
Mundenheimer Str. 239, 
67061 Ludwigshafen

23. Speyer:
. Dr. med. Ulrich Kohler, 
Hilgardstr. 26, 67346 Speyer
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. Gerson Strubel, 
Krankenhaus Hetzelstift, Stiftstr. 10, 
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. Dr. med. Annette Schäfer, Beethovenstr. 
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. Dr. med. Axel Grunewald, 
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. Dr. med. Wolfgang Hägele, 
Ettlinger Str. 4, 76307 Karlsbad
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Dreisamstr. 1, 76337 Waldbronn
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. Dr. med. Dagmar Kern von Loga, 
Rotenbachstr. 5, 76539 Baden-Baden
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. St. Josefsklinik Offenburg, Winkelwald-
klinik Nordrach
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Ortenau, Kaiserstr. 63, 77933 Lahr

34. Konstanz: 
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Mainaustr. 9, 78464 Konstanz
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. Dr. med. Eckart Rupp, 
St. Georgener Str. 11, 79111 Freiburg
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. Dr. med. Thomas Schrott, Dr. med. 
Werner Ponton, Praxisklinik München, 
Gottfried-Keller-Str. 20, 81235 München
. Dr. med. Karin Förster, 
Prinzregenten-Platz 13, 81675 München

37. Prien am Chiemsee:
. Dr. med. Ulrich Sieber, Krankenhaus 
Prien, Harrasser Str. 55, 83209 Prien
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tab. 1: 
In der ärztlichen Praxis

tab. 2: 
In der physiotherapeutischen Praxis

ursachen Abhilfe

Ambulant tätiger Arzt stellt viele Fehldiagnosen und Fehlverordnun-
gen aus.

- Information mithilfe der krankheitsbildbezogenen Veröffentlichun-
gen z. B. aus der Zeitschrift Lymphologie in Forschung und Praxis, 
weitergeben
- Information zur curriculären Fortbildung Lymphologie (51 Punkte) 
durch die fortgebildeten Ärzte und Lymphtherapeuten (Download: 
www.lymphologic.de unter „Ärztefortbildung“)

„Fehldiagnosen“, da der verordnende Arzt häufig gezwungen ist das 
lymphostatische Ödem der vorgegebenen Leitsymptomatik der 
Heilmittelrichtlinien anzupassen.

- Genau so weitermachen und hoffen, dass die Heilmittelrichtlinien 
verbessert werden!

Richtgrößenüberprüfung und Regressandrohungen von Seiten der 
Kassenärztlichen Vereinigung.

- standardisierte Dokumentation, ggf. Patientenbilder der Lymphthe-
rapeuten archivieren
- statistische Auswertung
- juristische Begleitung durch den spez. Justitiar des Lymphologicum 
(Dt. Netzwerk Lymphologie e.V.)

Probleme bei der Verordnung des „Lymphsets“. - Anfrage bei der Krankenkasse, da „Lymphsets“ ca. 10 % günstiger 
sind, wie die Summe der einzeln verordenbaren Materialien 
- Verordnung von Schaumstoffbinden (neben Kurzzugbinden), da 
nur das Polstermaterial wie z. B. Wattebinden und Schlauchverband 
zur Zeit noch nicht verordnungsfähig sind

Bedarf an ärztlichen Vertiefungskurs für die ambulante Lympholo-
gie?!

12./13. März 2011, Fachklinik Bad Berleburg (südöstliches NRW), 
Organisation: Dr. med. W. Schneider + Team, O. Gültig, Lymphologic®

Netzwerkgründung in Planung? Unterstützung durch Lymphologic® (info@lymphologic.de) 

ursachen Abhilfe

Der Lymphtherapeut fühlt sich mit dem verordneten lymphologi-
schen Kompressionsverband überfordert, da er über Jahre nur iso-
lierte MLD Verordnungen für seine Patienten erhielt.

Teilnahme an einem Kompressionsrefresher (Sa/So mind. 15 U-Std.). 
Anfrage bei jeder anerkannten lymphologischen Fachschule

Unklare Diagnosestellungen und schwierige Zusammenarbeit mit 
dem rezeptierenden Arzt

Empfehlung des ärztlichen Curriculums Lymphologie (3 Wochenen-
den, 51 Fortbildungspunkte)
Download: www.lymphologic.de unter „Ärztefortbildung“ 

Mangelnde Motivation und Mitarbeit des Patienten - Engere Zusammenarbeit mit lymphkompetentem Arzt und Sani-
tätshaus, die die gleiche Fachsprache sprechen 
- schriftliche Zielvereinbarung mit dem Patienten treffen
- leicht zu verstehende Fachliteratur für den Patienten, z. B. Zeitschrift 
Lympholife von Lymphologicum (info@lymphologicum.de)
- Patientenratgeber der Industrie (s. Medi, Juzo, Jobst) 
- Patientenschulung selbst anbieten, nach dem Vorbild des Bundes-
lymphselbsthilfe e.V. 

Fehlen eines lymphkompetenten Sanitätshauses - Bundesfachschule für Orthopädietechnik anrufen, da diese die 
Basisfortbildung für die med. Flachstrickbestrumpfung bei lymphan-
giologischen Erkrankungen durchführt (Dortmund Tel: 0231-5591-0)
- die großen Hersteller wie Medi, Jobst und Juzo kontaktieren zwecks 
Inhouse-Schulung des regionalen Sanitätshauses
- mit dem ortsansässigen Sanitätshaus ein klärendes Gespräch über 
die zukünftige, qualitätsgesicherte Zusammenarbeit in der ambulan-
ten Lymphologie führen 

Komplikationen mit den ambulanten Pflegediensten - Fachliches Treffen organisieren 
- Schulung zum Thema lymphologischer Kompressionsverband ver-
einbaren

Offene Wunden in der Physiotherapie - Mit behandelnden Arzt oder Wundmanager zeitlich koordinierten 
Behandlungsplan abstimmen
- zertifizierte Weiterbildung zum Wundmanager anstreben (www.
dgfw.de unter „Partner“)
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38. Ingolstadt: 
. Dr. med. Hans-Ulrich Püschel, 
Dr. med. Rainer A. Kolz, 
Praxisklinik Ingolstadt, 
Am Westpark 1, 85047 Ingolstadt

39. Augsburg: 
. Dr. med. Georg Popp, 
Hofackerstr. 19, 86179 Augsburg
Dr. med. Jochen Berger, 
Tulpenweg 2, 86386 Graben

40. Sonthofen: 
. Dr. med. Karim Moussa, 
Altstädter Str. 11, 87527 Sonthofen

41. Marktoberdorf:
. Dr. med. Michaela Knestele, 
Krankenhaus Marktoberdorf, 
Saliterstr. 96, 87616 Marktoberdorf

42. Ravensburg: 
. Dr. med. Jens Riedel, 
Angerstr. 41, 88213 Ravensburg

43. Blaustein/Blaubeuren
(Allgäu b. Ulm):
. Dr. med. Stefan Haas, 
Juraweg 1, 89134 Blaustein
. Dr. med. Corinna Schmidt, 
Bahnhofstr. 3, 89134 Blaustein
. Dr. med. Stephan Wortmann, 
Ulmer Str. 26,89143 Blaubeuren

44. Dinkelsbühl:
. Dr. med. Johannes Puff, 
Karlsbader Str. 7, 91550 Dinkelsbühl

45. Amberg:
. Dr. med. Konstantin Kirchmayr,
Emailfabrikstr.19, 
92224 Amberg

Positive Aspekte

Aus Sicht der in der Ambulanz zusam-
menarbeitenden Berufsgruppen (Arzt, 
Lymphtherapeut, Kompressionsversorger, 
Pflegende Berufe) ergeben sich neben vie-
len positiven Effekten leider auch immer 
wieder alltägliche Probleme. 

Als positive Erscheinung ist die konst-
ruktive Teamarbeit zwischen den beteilig-
ten medizinischen Berufsgruppen und 
gleichzeitig verbesserte Einbindung des 
lymphologischen Patienten zu nennen. 
Diese effiziente Behandlung in der lym-
phologischen Versorgungskette wird 
inzwischen durch standardisierte Behand-
lungs- und Ergebnisdokumentation fest-
gehalten. 

negative Aspekte 

Ganz im Gegensatz dazu verursachen 
lymphologisch (curriculär) nicht fortge-
bildete Ärzte oftmals Fehldiagnosen, Fehl-
versorgungen und Unterversorgungen bei 
lymphangiologischen Patienten. Details 
hierzu finden sich im GEK-Heil- und 
Hilfsmittel-Report 2008 und der kürzlich 
erschienenen Publikation von Herpertz 
[1, 2].

Deshalb sind in der vorliegenden Ver-
öffentlichung Ursachen für Nebenwirkun-
gen, Komplikationen und Problemen in 
der Ambulanz zusammengestellt, um 
dann ähnlich einer Gebrauchsanweisung 
Tipps zur Abhilfe zu geben. 

Probleme und Komplikationen in der 
ambulanten Lymphologie sind fachliche 
Herausforderungen, die allen Beteiligten 
helfen besser zu werden und noch enger 
zusammenzuarbeiten. Die wichtigste Vor-
aussetzung hierfür ist, die gleiche Fach-
sprache zu sprechen und den Patienten, 
sowohl über gezielte Information aber 
auch aktiv im Sinne der unterstützenden 
Selbstbehandlung mit einzubeziehen. 

Gut organisierte ambulante Lympholo-
gie bringt ausgezeichnete Qualität und 
hohe Wirtschaftlichkeit!
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ursachen Abhilfe

Nach ambulanter Entstauungsphase der KPE ist der flachgestrickte 
Kompressionsstrumpf noch nicht da

- Beantragung des med. Kompressionsstrumpfes vor Beginn der Ent-
stauungsphase 
- rechtzeitiges Anmessen, mind. 1 Woche vor Ende der Entstauungs-
phase

Patient trägt den Kompressionsstrumpf nicht - Überprüfung der Strumpfqualität und der Maße zusammen mit 
dem Patienten
- Ggf. Teilung der med. Kompressionsbestrumpfung (z. B. bei Kom-
pressionsstrumpfhosen), um das An- und Ausziehen zu erleichtern 
- Einsatz von An- und Ausziehhilfen prüfen und diese mit dem Pati-
enten einüben
- Waschanleitung zum med. Kompressionsstrumpf weitergeben, da 
dieser bereits nach einem Tag getragen seine Atmungsaktivität ver-
liert. Aus diesen Gründen ist eine Doppelversorgung unverzichtbar. 

Reödematisierung, da der Kompressionsstrumpf das Behandlungser-
gebnis nicht erhält

Andere Materialauswahl mit ggf. individuellen Zusätzen (schräger 
Fuß, Einsatz lokaler Pelotten, Haftband, etc.)

tab. 3: 
Im lymphkompetenten Sanitätshaus


